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Ist der Kreistag 
ein wirtschaftlicher Profit? 

Bon Anton Birgmayer jun., Marburg. 

Diese Frage werden sich wohl schon die meisten 
Wähler unseres Staates gestellt haben. Oessentlich 
ist darüber noch nicht diskutiert worden, doch braucht 
man auch deshalb keine Rundsrage ergehen zu lassen, 
denn das Gefühl und die bisherige Erfahrung jedes 
einzelnen gibt die Antwort und diese dürfte meines 
Erachten« zum größten Teil n e g a t i v aussallen 

Zweifellos hat der Staat durch das große Ge 
schenk in Form der Oblastna skupiöina an sein Volt 
nicht nur eine politische Forderung erfüllt, sondern 
ein glänzendes Geschäft gemacht. 

Die verschiedenen soziale« Einrichtungen, Bäder 
und Kuranstalten, Schulen, Straßenerhaltung, Bc 
amtenschaft usw., welche früher unter Landesver-
waltung standen, sind bei der Gründung unseres 
Staateii in Besitz und Verwaltung desselben über 
gegangen und bi» zur Konstituierung des Kreistage« 
ihm unterstellt gewesen. Durch die Errichtung des 
Kreistages gingen wieder alle früher unter Landes-
Verwaltung gestandenen Einrichtungen in einer Oblast in 
das Eigentum und Verwaltung des betreffenden Kreis-
tages über. Dies wäre alles recht schön und lobens-
wert, wenn der Staat auch die Einnahmsquellen. aus 
»eichen er srüher die Mittel zur Erhaltung dieser 
Sultnrnotwendigkeiten geschöpft hat, ebenfalls dem 
Kreistag abgetreten hätte. Dies ist leider nicht zu 
«reichen gewesen; man hat sich auch nicht viel darum 
bemüht, weshalb nun der Staat jetzt diese ersparten 
Ausgaben besseren Zwecken zuwenden kann. Daß 
dies ein gutes Geschäft bedeutet, kann wohl niemand 
heute bezweifeln. 

Vor den Wahlen in den Kreistag gab man 
gerne das Versprechen, den Kreisinsassen keinerlei 
neue Lasten aufzubürden, was sich jedoch später als 
vollkommen unmöglich erwies, denn womit sollten 

A r . F o ö n j a k s L e v e n s e r i n n e r u n g e n . 
Bon Friedrich W a h r m u n d . 

I X . 
Roch Auflisung des ftettischen Landtage« kam e« 

während der Wahlbewegung in der JfShe von Windtsch-
Feistrih ,n einem Ueber fa« deutfchgesinnter Arbeiter auf 
die slowenische» Wahlwerber Gerate und Radej. Sei der 
Bohl drangen 6 von den Slowenen aufgehellte Wahl-
werler durch, im Wahlbezirke Marburg Umgebung 
»«rden jedoch die deutsche» Kandidaten gewählt. Trotz-
km die Slowenen samt dem Abg. Hermann nur sechs 
»»geordnete hatten, wurde doch von den Abgeordneten 
der Landgemeinden furie. unter welchen die deutschen 
ftBfcTMtttxn die Mehrheit hatten, bet auf da« slo-
imische Programm gewählte Abg. Hermann in den 
Landes«u»schuß entsandt. J a Krain drangen die slo-
wenischen Bewerber tu den Landgemeinden und tu den 
Etädten durch mit Ausnahme von Laibach, Sottschee und 
Zieumarktl, w» die deutschen Bewerber gewühlt wurden. 
Z, der Herbsttaguvg de« steirischeu Landtages über-
reichten Hermann und Dr . voSvjak abermals etue In te r -
pellation über die EprachenverhSllnisse. Darin wurde 
unter andern die Errichtung etneS selbständigen slo-
wenischen UntergLmnastum« tu Marburg und die Ein-
fßhrung de? slowenische» Unterrichtssprache am Eillier 
Gymnasium und a» der Marburger Lehrerbildungsanstalt 
»erlangt, »ach im krainischen Landtage wurde die national« ! 

die großen Ausgaben gedeckt werden, welche schon 
allein der Apparat der KreiSverw>zltung beansprucht? 
Die übernommenen Aktivposten im Vermögen des 
Kreistages sind derart minimal und unsicher, daß 
ein erhebliches Manko durch andere Einnahmen ge-
deckt werden muß. Wirtschaftlich vorauSblickende 
Menschen sind sich dessen schon von allem Anfang 
an bewußt gewesen, weshalb verschiedenerseit«, abge 
sehen von politischen Argumenten, in ausgesprochenen 
Wirtschaftskrisen Stimmung gegen den Kreistag ge 
macht wurde. 

Nachdem wir schon über ein Jahr die Borteile 
der Oblastna skupZiina genießen, lohnt es sich der 
Mühe, einen Rückblick zu machen, welcher Vorteile 
wir un« erfreuen dürfen und welche Nachteile wir 
uns eingestehen müssen. 

Die Vorteile sind größtenteils wohl nur sozial 
politischer oder kultureller Natur, wie Gründung 
von Gebäranstal'en, Ausbau der Spitäler, Erweite 
rung von Bädern, Neuanschaffungen für Schulen 
usw.; ein großer wirtschaftlicher Borteil ersteht un« 
wohl darin, daß die Erhaltung der Landesstraßen 
und ein eventueller Ausbau derselben für den 
eigenen Verkehr von unschätzbarem Nutzen ist, viel 
mehr aber zur Belebung des Fremdenverkehrs bei« 
tragen wird. Auch die Fwßregulierung ist ew Ka-
pitel, welches jedenfalls in absehbarer Zeit ernstlich 
zur Ausführung gelangen dürfte. Es könnte noch 
viel erwähnt werden, was sich einzelne Kreistage zur 
Durchführung vorgenommen haben und bereit« Ber-
wirklichung findet. 

Wenn uns zu allen diesen Notwendigkeiten der 
Staat die Summen zur Verfügung stellen würde, 
welche er bisher verausgabte, um die Erhaltung des 
schon Bestehenden zu gewährleisten, schließlich und 
endlich dies mußte er ja, so würden auf uns be« 
deutend weniger Lasten fallen, denn für Verbesse-
rungen und Neueinrichtungen, welche der Zeitgeist er« 
fordert und welche den Kreisinsassen zuerst zu gute 
kommen, würde man, wenn nicht schon freudiger 

Frage erörtert und im «Sezer Landtage verlangte der 
Abg. Dr. Lceric die Einführung der slowenischen Am-
tierung in de» slowenischen Segenden. 

I m gleichen Jahr» richteten vier slowenische Pro-
festeren he« Marburger Gymnasium« eiae von Prof. 

öuman verfaßt« Denkschrift an da« Unterrichtsministerium, 
worin sie die Foiderung begründeten, daß in Marburg 
ei» selbständige« slowenisches Uatergymnasium errichte« 
werde. Dieses unerschrockene Eintreten für ihre slowenisch« 

Sache hatt« »war für öumau und Pajk die Versetzung') 

an andere Mittelschulen zur Folge, doch wurde 8i»ma» 
dessenungeachtet später jum LandeSschulinspektor in 5rain 
ernannt. 

Am 6. Mär , 1870 würd« in einer Versammlung 
der slowenischen Vertrauensmänner, die w SiOi statt-
fand, die Errichtung einer Aktiendruckerci in Marburg 
beschlossen, die den Druck de« „Sloven«ki narod" über-
nehmen sollte. Für diesen Zweck wurden von de» Teil, 
nehmern der Versammlung 10.000 Gulden gezeichnet. 
Bi« ,m Durchführung dieser Neugründung wurde jedoch 
eine privat« slowenische Druckerei unter dem Namen 

*| ES gab natürlich auch Maßregelungen deutscher Beamter. 
To erzählt Bo!njat selbst an einer andern Stelle, daß der 
deutsche Landlagsabgeordnete von Petta», StaaiSanwalt 
Maser, von der Regierung des Grasen Belcredi lS6r> , weil 
er für die Adresse der VersassungKpartci gestimmt hatte, von 
seinem Amte enihoben und als Rar dein Srazer Oberlande«, 
geeichte zugewiesen wurde. 

sein Echerslcin beitragen, so doch mit dem Bewußt' 
sein, zu wissen, welchem Zwecke e« dient. So ist e« 
aber eine drückende Last, die oft in nicht allzu zarten 
Worten sich Luft mach«, wenn seitens der Ver-
braucher von den verschiedenen Preiserhöhungen auf 
diese und jene Artikel, die dem allgemeinen und 
täglichen Bedarf eines zivilisierten Menschen dienen, 
die Rede ist. Erfahrungsgemäß bringt jede noch so 
kleine Besteuerung eines Artikels eine Preissteigerung 
im höherem Maße, als der Zuschlag eS bedingen 
würde, oder besser gesagt eine Abrundung nach oben. 
Anderseits verursacht eine jede Preiserhöhung bei 
gleichbleiberden Einnahmen de« Konsumenten einen 
Rückgang des Konsums, was heute schon bei ver. 
schiedenen Artikeln zu bemerken ist. Jede Verminde-
rung deS Konsums ist aber ein Nachteil sür die all» 
gemeine Wirtschaft und stört den Aufban deS Privat« 
kapital» bezw. schmäler« den Verdienst jedes einzelnen. 
Da aber der Kreistag dem von ihm vertretenden 
Gebiete im allgemeinen Nutzen bringen soll, ist wohl 
vor allen der Umstand zu berücksichtigen, dem Volke 
einen Lebensstandard zu ermöglichen, welcher ihm 
zufolge seiner Kultur zukommt. 

Dies alles wird nur möglich sein, wenn der 
Staat von seinen ungeschmälerten Einkünften an di» 
rekten und indirekten Steuern einen Bruchteil den 
Kreistagen zur Verfügung stellt. So lange die« nicht 
der Fall sein wird und der Staat seine Steuern 
nicht wesentlich ermäßigt, kann von einem wirt-
schaftlich«« Borteil durch die Oblastna skupsiina 
keine Rede sein, im Gegenteil: da« Wirtschaftsleben 
wird unterbunden. 

Das einzige Mittel, welches wirklich eine fegevs-
reiche Tätigkeit der Kreistage ermöglichen könnte, 
wären die Einnahmen der sogenannten Verkehrssteuer 
(prometni davek). Diese Steuer würde eine gerechte 
Verteilung zulassen, denn die Einnahmen aus dieser 
Steuer, durch den Kreistag eiugehoben, würden sich 
nach dem wirtschaftlichen Charakter jedes einzelnen 
Kreistages richten. Jene Gebiete, welche viel Jndu-

der Herren ftapee und Skaza beschlossen, und der 
Schriftleiter de« „SlovevSki narod", TomSli, überreichte 
der stetrtschen Staathalterei ein Gesuch um Erteilung 
der Druckereikonzeffioa, dem stattgegeben wurde, obgleich 
stch der Marburger Etadtrat gegen die Gewährung der 
«oozession ausgesprochen hatte. 

Da« Jahr 137 t brachte di« Ernennung de« 
slawenfreundlich«» Ministeriums Hohenwart. dem auch 
die Tschechen Habietwek al« Iustizminister und Zirieek 
al« UnterrichtSminister angehörten. Auf dies« beiden 
Männer fetzten die Slowenen große Hoffnungen, die 
jedoch nicht in Erfüllung gingen. Al« einzige» Erfolg 
zur Zeit de« Ministeriums Hohenwart bezeichne* vosnjsk 
die Einführung doppellprachiger Drucksorten im Postier» 
kehr« durch den Handelsminister Schäffler. Hohenwart 
wurde von den krainischen Slowenen unter Führung 
Dr . Bleiwei« im Jahre 1873 in den Oberkrainer 
Landgemeinden al« Wahlwirber für da« Parlament auf« 
gestellt und auch gewählt und er wurde, sola»ge er dem 
Abgeordneteuhause angehörte, stet« von Krawer Wahl, 
bezirken in« Parlament entsandt, im Jahre 1885 sogar 
von der Stadt Laibach. Dr. BeSnjak begründete die« 
damit, daß die Slowenen in ihm ei»« Hauptflütz« der 
T-offeschen Regierung und den Führer de« fogenaunten 
eifern«» Ringe« «blickte», der die Tschechen, Polen, 
Slowenen und die Deutfchkonservativen umfaßte und die 
Mehrhett de« Abgeordnetenhauses bildete, v o i i j i k er« 
zählt auch, daß Hohenwart. al« die Frage de« Eillier 
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strie, einen verbreiteten Handels« und Gewerbestand 
haben, würden selbstverständlich größere Einnahmen 
erzielen, hätten aber auch bedeutend mehr Ansorde-
rungen an den Kreistag in Bezug auf humanitäre 
Einrichtungen, Straßen, Schulen usw. al« jene Ge-
biete mit ausschließlich landwirtschaftlichem Charakter, 
welche wieder für Meliorationen, wirtschaftliche An-
stalten und andere« ihre Einnahmen verwenden 
könnten. 

Würden daher sämtliche KreiSpräsidente« un» 
sereS Staates die Freigabe der VcrkthrSsteuer zu 
Gunsten der Kreistagen unnachgiebig verlangen (aus 
jeden Kreistag könnte durchschnittlich ein Betrag von 
20 bis 30 Millionen Din entfallen), so würden sie 
sich nicht nur eiuer großen Sorge, der Geldbeschaffung 
für die Ansprüche der fernen Zukunft, entledigen, 
sondern auch der Volkswirtschaft verschiedene Lasten, 
die der Kreistag aufzulegen gezwungen war, w eder 
abnehmen und damit den Kreisinsassen ein wirt-
sch istlicheS Vorwärtskommen aussichtsreicher machen. 

Japan und Khina. 
Wenn ein Staat seine Truppen weit in das 

Gebiet eines anderen Staates hineinmarschierm läßt, 
so bedeutet dies im allgemeinen eine Kriegserklärung. 
Da i Vorgehen der Japaner läßt sich durch keinerlei 
internationales Rech: begründen uno ist auch nicht 
in Parallele zu stellen zu dem Aufenthalt englisch.'r, 
amerikanischer und italienischer Truppen in Trentfi«, 
Schanghai und Hankau, wo diesen Mächten 
KonzessionSgebiete von China überlassen find. Da 
sowohl China wie Japan dem Völkerbund angehören, 
erscheint die bisher noch wenig aufgeworfene Frage 
angebracht, wo denn der Völkerbund und seine Satzung 
bleiben. Beide Mächte haben als Völkerbunds» 
Mitglieder die Be-pflichtung, vor der Vornahme 
kriegerischer Handlungen eine Intervention des Völker« 
bnndeS herbeizuführen. Daß weder die unmittelbar 
beteiligten Mächte noch auch eine andere Macht bis-
her auf den Gedanken gekommen sind, den Völker-
bund in diesem geradezu auf die Genfer über-
nationale Stelle zugeschnittenen Fall in Bewegung 
zu setzen, zeig«, wie wenig der Völkerbund in seiner 
bisherigen Form sich als die gewichtige Mittelstellt 
bei akuten Gefahren im Bewußtsein und im Ver-
trauen der Völker durchzusetzen vermocht hat. 

Das japanische Vorgehen ist, unter den gegen« 
wärtigen Verhältnissen und auch in der geschichtlichen 
Entwicklung der Beziehungen beider Länder gesehen, 
schwer raftünblicb. Vielleicht haben die Japaner 
geglaubt, daß nur das Erscheinen ihrer Truppen 
genügen würde, um daS chinesi che Militär fern-
zuhalten. I m gegenwärtigen Augenblick mußte das 
Eingreifen der Japaner aber zu einer starken Er 
bitterung der Chinesen führen, weil gerade jetzt 
wieder einmal die Möglichkeit sich zu bieten schien, 
daß durch den Sieg der einen Gruppe, der nationalen 
Südarmee, klare Verhältnisse geschaffen werden 
würden. Schon einmal hat Japan diese Entscheidung 
im Bürgerkriege, die allein China wieder zu einer 

Gymnasium« | u i Eotichewung kam, sich mit gio&em 
Eifer dafür einsetzte und sogar BoSrijak« Bruder Michael 
aufforderte, auf dieser Forderung unbedingt »u beharren, 
» m 14. Oktober 1871 nahm der kcainische Landtag 
eine Idrefle an den Kaiser an, worin er die Schaffung 
ton Schutzgesetzen, wie sie di« Regierung im Prager 
Landtage vorgelegt hatte, f&t die Slowenen in jenen 
Provinzen verlangte, wo sie mit Deutschen oder Italienern 
gemischt wohnten, und mit dem Mansche frtlojj, dab die 
administrative Bereinigung der flo«nischcn Sebiete 
durchgeführt werde. 

I m Jahre 1871 kam auch die Gründung der 
Aktiengesellschaft .Naiodna iiefaina* zustande, die nach 
Erlangung der Konjissioa und Errichtung einer eigenen 
Druckerei den Druck de» in Marburg herauSgegebeneu 
^Sloventti narod" übernahm. Da« Akoeokapital der 
„Raro^oa ttSkarna* betrug 50.000 Gulden, wovon bi« 
E«d: November 44.000 Gulden gc,cichne« waren. 

I m Spril 1872 wurde in Laibach der Musikverern 
„SlaSbena Matica" gegründet, dem sogleich 300 Mit-
glieder betraten. J a Sra» würd- der Unte stätzangSvereia 
für slowenische Hochschüler in« Leben gerufen, der diele 
Jahre vom slowenischen UniverstiätSprofessor Dr . Kcek 
geleitet wurde. Auch die ersten beiden sloveoischen vor« 
schohkass.-n wurden errichtet: in Luttenberg in Steiermark 
und in Feistiitz im Sailtale in Kirnten. I m Jahre 1372 
üb n siedelte Loöijak nach Laibach, wo er von nun an 
al« »astaltSar,» de« LindiS»»ang«aibcUShausr« wirkte. 

nach innen und außen souveränen Macht verhelfen 
kann, durch sein Dazwischentreten verhindert. Der 
nun schon 17 Jahre in China wütende Bürgerkrieg 
hat diese« an sich so friedliche Land völlig milita« 
riffert und auch den Typus des chinesischen Soldaten 
soweit umgestaltet, daß Japan ernsthaft auch mit 
der chinesischen Truppe rechne» sollte. Die mili-
tärische Aufrüstung eine« Volkes von mehreren 
hundert Millionen gibt diesem chinesisch japanischen 
Zwischensall seine besondere Gefahrennote. Man 
macht es sich in Europa viel zu wenig klar, daß 
trotz der Abrüstungskonferenzen des Völkerbundes, 
trotz der großen diplomatischen Aktionen zur Be> 
seitigung des Krieges aus der Politik im fernen 
Osten gewaltige und allmählich auch modern be-
waffnete und im Kriegsdienst geübte Truppenmassen 
sich angesammelt haben. Daß der japanische Vor-
stoß im gleichen Augenblick erfolgt, in welchem der 
Vorschlag KelloggS zur Abschaffung de« Krieges 
u. a. auch an Japan gerichtet worden ist, zeig« blitz-
artig, wie weit noch selbst die durch große und ernst-
hafte diplomatische Aktionen getragenen Friedens« 
ideen von der Wirklichkeit der Dinge entfernt sind. 
I n Amerika ist die japanische Absicht, im Laufe der 
nächsten Wochen ganz Schantung zu besetzen und 
den ehemaligen Kriegsminister General Ugaki al« 
Oberbefehlshaber einer Truppenmacht von 25.000 
Mann, 19 Kriegsschiffen und 14 Flugzeuge» zu 
entsenden, sehr übel vermerkt worden. Mi t begref-
lichem Interesse beobachtet man da» japanische Bor» 
gehen und läßt durchblicken, daß man ebenfalls zu 
jeder Zeit zu einer ähnlichen militärischen Expedition 
in der L »ge sei. England wird versuchen, vermittelnd 
einzugreifen. Durch die Kriegshandlungen Japan« 
ist das Ergebnis der Washingtoner Konferenz von 
1922 völlig wieder aufgehoben worZen. Während 
noch der Versailler Vertrag die im Weltkrieg er-
folgte Besetzung TschingtauS und der Schantung-
Eisenbahn hatte bestehe« lassen, hat 1922 die Kün-
digung deS Bündnisses durch England Japan ver-
anlaßt, seine wirtschaftlichen und militärischen Stütz-
punkte in China unter dem Druck Amerika» auf» 
zuHeben. Da» Erwachn« des revolutionären Ratio-
nalismus in China und der Boykott der japanischen 
Waren hat damals Japan zu einer politisch!« An-
näherung an China veranlaß». Die Interessen-
gemein chast der ostasiatischen Völker wurde geraoezn 
zur Grundlage der japanischen Politik. Japan war 
es gelungen, sich allmählich in China wieder Sym« 
pathien zu gewinnen, so daß sich der ganze Haß 
des erwachenden China gegen England richtete. 

Seit 1927 hat Japan mit der Uebernahme 
der Regierung durch den General Tanaka wieder 
eine aktive Politik des Eingreifens in die chinesischen 
Verhältnisse eingeschlagen. China antwortete mit 
neuer Feindseligkeit und, waS besonders bitter war, 
mit neuem Boijfott, sodaß sich Japan schließlich zur 
Zurückziehung seiner Truppen veranlaßt sah. I n -
zwischen hatte England eingelenkt und durch seinen 
sehr geschickt arbeitenden Gesandten Lampson Fühlung 
mit Nanking und Kanton angeknüpft. So sind 
heute die Rollen in Shina wieder völlig vertauscht. 
England hat die Sympathien wieder zurückgewonnen 
und Japan ist in eine sehr gefährliche Isolierung 
von den übrigen Fremdmächten geraten uno hat ein 
feindseliges China sich gegenüber. Da 6 0 ^ des 
lap.riuschkn Handels nach China geht und die 
japanische Industrie aus chinesische Rohprodukte 
angewiesen ist, sollte eS eigentlich im Interesse 
Japans liegen, i« China ruhige Verhältnisse zu 
begünstigen, anstatt der Erringung örtlicher Erfolge 
zu Gunsti» bestimmter Kapitalsgruppen nachzujagen. 
So wie die Dinge sich in der Nachkriegszeit ent-
wickelt haben, ist nicht mehr daran zu denke», daß 
China aus die Dauer ein Au«beutungSobjekt und 
KolonisaiionSgebiet bestimmter Fremdmächte bleibt. 
Wenn China wieder zu geordneten Verhältnissen i« 
irgendeiner StaatSsorm und politischen Machtbildung 
zurückgekehrt ist. dann hat daS zivilisatorisch sehr 
weit in der Vorderhand befindliche Japan die besten 
Möglichkeiten der Entwicklung fruch'.barer Wirtschafts-
beziehungen. Ganz unmöglich erscheint eS, daß 
Japan sich aus die Dauer militärisch in einer 
chinesischen Provinz festsetzt, die Feindschaft eines 
zahlen»äßig gewalligen Volkes vor Au;en und die 
Gegnerschaft eines anderen großen Volkes, der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, im Rücken. ES 
sollte doch wirklich nicht allzu schwer sein, vielleicht 
mit Hilfe deS Völkerbundes oder auf anderem Wege 
die Verschärfung der Gegensätze im fernen Osten 
zu einem Konflikt von unübersehbaren Folgen zu 
verhindern. 

P Ä M s c h e U m t s c h « . 
A n s t a t t . 

? r l n z ß a r o l h e i m a t l o s . 

Prinz Carol, der in den letzte» Tage» ei» 
wenig unwohl war, soll nun wiiklich auS England 
abgeschafft werde». Da sich Belgien, Frankreich n»b 
die Schweiz gegen ei»e Einreise de» Prinzen sträube», 
weiß man noch nicht, wohi» sich der Prinz begebe» 
wirb; vielleicht »och Spanien. Natürlich ist diese 
Ableheung und Aechiung de« Prinzen die best: Pr>« 
pagauda für ihn bei de» rumänische» Baner». 

D e r chinestsche B ü r g e r k r i e g e u t s c h i e d e » ? 

Die Armee de« chinesische» Marschall« Ti'chaagt« 
soll» ist nach de» letzte» Meldu»ge» vollkomme» zu-
sammengebrocheu. Tichanztsolin zog sich mit den 
wenigen lh« noch verbliebene» Truppen in die 
Mandschurei zurück und hat Peking bereit« geräumt. 
Die Trupprn ber Südarmee stehen unmittelbar vor 
Tientfin. 

A u s S t a d i u n d L a » ö 
Heute Mittwoch Konzert Jngeborg 

F o n t a n e . Nochmal« mach» wir ans da« heste 
Mittwoch um 7,9 Uhr abend« im Kinosaale bei 
Hotel« Skoberne statifirdende Konzert der au»ge> 
zeichneten Sopranistin Frl. Jageborg Fontaue an« 
Graz aufmerksam. Karten bei Frau Flora Lager-
Nickerma»», vormals F itz R,sch. 

Schubertseier ta Pettau. Der P-ttaun 
Gesangverein veranstaltet am Don»er««ag, be» 17. 
Mai L I , seine Echubertj ahrhandertfeier. Lamittag« 
um 10 Uhr wird vom Mtanerchor beim Hochamt 
bie deutsche M-sse mit Orgelbegleitang gesungen. 
Um 8 Uhr abend« findet im Birei»«han«saale da« 
Schubert Festkonzert auter freundlicher Mitwirkung 
von Fran M Schwab. Frau Hrrta Strafella and 
Herr» Dr. Leo Strafella statt. Ver Kartenvorverkanf 
für da« Festkonzert ist beim Vere?,«kassier Herr» 
Baleria» Spcnschina. Separate Einladungen werde» 
nicht auSgegebe». 

Statt eines Kranze« für die verstorbene 
Krau Lina HeaZivtc h« Familie Hin« Zellen; in 
C lli für bie Rett»»gSadteilll»g ber Frw. Feuerwehr 
100 Di» ge'peudet. 

Statt eine» Kranze« für die verstorbne 
Fran Lina H-aSovec hat Familie Jakowitsch i» Cilli 
100 Di» fär die hiesig* F M . Feuerwehr gespendet 

Evangelische G-metnde. Am Himmel-
sahrtStag findet um 10 Uhr vormittag« in der 
Christnskirche ei» GemeindegotteSdienst statt. 

Todes fa l l . I » Salbeuhofen ist der akademische 
Maler H:rr Oikar de P stor im Alter von 63 Jchre» 
gestorben. Der verstorben, ei» Schäler D'fregger«. 
war lange Zeit i» Klagensnr« Zeichmprofessor; nach 
de« Kriege zog er fich nach SalSenhose« im Drautal 
zurück, wo er fich w einer Bargruwe ei»e recht ori-
ginelle Behausung schuf, bie er .Schloß Soethebnrg" 
vallvte. Pistor hat sowohl al« Porträtist al l auch 
al« Stillebevmaler Bedeutende« geleistet. 

Todesfall. Am 11. Mai ist in Sraz der 
Gymnafialprvfissor i. R. Herr Albert Fietz im Aller 
von 33 Jahre» gestorben. Der verschiede«« war durch 
viel« Javre hindurch a l l Professor am Gymnasium 
in Cilli tätig. Sei» vornehmer stiller Charakter hatte 
ihm zahlreiche Freunde verschafft, die dei ber Nachricht 
von feinem Scheide» traaerad ber beliebten FamiUe 
gedenken. 

Todes fa l l . Wie ouS Wie» berichtet wirb, ist 
der dortige G oßkaufmann mit Kolonialwaren uub 
Südfrüchten Herr Gustav «ambrechifamer, welcher 
der bekannten C'llier Familie gleiche, Namen« an-
gehörte, freiwillig au« dem Lebe» geschieden. Da» 
Motiv der Tat soll Nervenüberreizung gebildet haben. 

Todes fa l l . Am -SamStag ist i» Z»lec Fran 
Anna Nablet, G:mahlin de« Sroßzr»»dbesttzer« oub 
ehemalige» Reich«rat«adgeordsete» Herrn Franz Nob'ek, 
gestorben. Die verstorbene erfreute fich bei der Be» 
völkernng großer Beliebtheit. 

Neue l 0 D ina rno ten - Bekanntlich hat 
unsere Natioialvavt in Pari« die Herstellung -wer 
gewisse» Z,hl von 10-Di»arba»knoten in Auftrag 
gegeber. Ein Teil dieser neuen Banknoten ist schon 
fertiggestellt und bieser Tag« »ach B ogead geschickt 
worden. Die ueuen Noten find ziemlich baut, angeblich 
deshalb, damit eine Berfälschang ersch»ert werde. Sie 
find kleiner al« die bi«heriae» i» Amerika hergestellten 
„Koosce" und komme» nicht sofort i» de» Verkehr, 
sondern erst später. Wie ei scheint, wir die« die l:tzte 
Vankuotenherstelluug im Ausland, weil bie i» der 



N!he vo» Top'chider bei Beoarad gebonle neue Raten» 
druckerei angeblich schon t« Herbst fasldonlettu wird. 
Bei dieser Gelegenheit kommt uv« ber Gedanke: 
Sott weiß, ob schon jemand die famosen Goldmünze» 
gesehen hat, von deren Auftauchen im Verkehr seiner-
zeit unsere Presse monatelang „berichtete"? 

I n der Angelegenheit der „Slaven«?« 
batlfta" berichtet ber Laibacher „Julro* am 15. Mai 
nichsolgend:» :Da« Hanbel«- und Jadnstrteministerium 
hat die Eingabe be» Gläubizerau«schusse« ber „Ela> 
deutka banka' günstig erlebigt und für den 21. l. W. 
»ach Beojrjd eine Konferenz zum Zweck einer ruhigen 
»d rakchen L qiidierung deS Sonkurse» einberufen. 
Zur Sonferenz »erden bi« Vertreter der Gläubiger 
»»d der verantwortlichen Faktoren, d. h. der Trtfailer 
Gesellschaft o»d de« früheren Berwaltnng>au«schvfse« 
der „SlavuSka banka," eigela^en werden. — Nach 
fast zwei Jahre» iß e« tatsächlich schon Zeit, die 
»ruhige" und „rasche" Lqaidiecung de» So»kurse> 
in» Inge zu fasten! 

Versteigerung der städtischen Heu-
ernte. Der Stadtmadistrat Verlautbart: Die Stabt-
gemeinde vergibt i « Lizitatiou«weze die Heuernte für 
dai Jahr 1928, und zwar: Am 29. M a i 
<Dien«tag) um 9 U h r v o r m i t t a g « beim 
^tischen Friedhos und am Josefiberg; am 30. M a i 
M i t twoch ) vm 9 Ubr v o r m i t t a g « beim 
Geidelbrunnen. Di ; Interessenten werden eingeladen, 
sich zur angesührten Zelt an der gegenständlichen 
öffentlichen Versteigerung zn beteiligen. Die ersteigerte 
Heuernte ist sofort am Platz der Eksteigerang zu 
bezahlen. 

Brand tu Tremerje. Am Samttag abend» 
»ach 8 Uhr brach im Clalc bei Besitzer« Ivan C'rcelj 

^ i» Tremerse bei Cilli ein Feuer au«, da« ben Stall 
«d ein Wirtschast«gebäub« einäscherte, ver G llier 
Feuer«ehr gelsog e«, da« bedrohliche Weiterreisen 
de« Feuer« zu verhindern, wobei ihr besonders ihre 
Auto'pritze vorzügliche Dienste leistete. B-bäuerlich ist, 
daß unsere Feuerwehr erst um '/,1V Uhr, nachdem 
also ba« Feuer schon über eine Stunde wütete, 
«larmiert wurde. Dem Besitzer verbrannten bie Feld-
»eräte, bloß ba» Vieh konnte gerettet werden. Da« 
Fkaer ist gelegt worden; be« Täter ist man angeblich 
schon ans den Fersen. 

Ein wirksame« Mittel gegen Kreb«, 
Lapn« u. s. w. soll, wie in einer langen Abhandlung 
>» Laibacher .Sloveniki Rarod" zu lese» ist, der 
Silier Fachlehrer Herr >loi« Poljsik gesunden habe». 
Wenn der Bericht auf Wahrheit beruht, dann hätte 
riser Sanvstädtcheu al« Ort einer Erfindung, die der 
,Slov. Rarod" epochal nennt, schlankweg Weltbe-
nihmtheit erlangt. Die Bermtwortucg hiesür muß 
»an aber varläefiz den Berbreitern der bezüglichen 
«tttellnngen überlasse». 

Großer jflugtag in Marburg. Der 
Aeroklub »N?«a k-ila" lv Marburg veranstaltet zu 
Engen bei Fond« sür den Bau eine« Flugplätze», 
Inschaffiwg eines Lastsch fiS und Errichtung einer 
Piloienschule am Pfingstsonntag. bem 27. Ma>, ans 
der These» in Marburg einen großen Flugtag. Mit-
wirke» zehn MilitL?- und Zivilstjgzenge (Breguet, 
fjtez, Devoitin. Bka-benbur^, Daimler) mit unseren 
besten Piloten und der «viou „Ljubljana". Da» 
Hrv r̂amin ist folgende«: v o r m i t t a g « von 9— 
12 Uhr: 1. Ausstellung und B:fichtigu,g aller Aero-
p'M« am Flu?p'atz Th-sen; 2. Fliegen mit Pasta-
peren (welche letztere vach de» ausgelost» Eintritt«. 
Wtenuuwmern bestimmt werden sollen); vach-
mittag« (Beginn vm 3 Uhr): 1. G.uppev fliegen 
ter Flugzeuge mit Bildung verschiedener Figuren; 
i. Lilftkampf der Aeroplere; 3. Stafettenwettflogen 
i»Dcei,ck Marburg—Wind. Feistritz—Pettan—Mar-
bvz; 4. Wettbewerb i» der Lb^ade von Melbvngen 

dem Flugzeug an einen bestimmten Ort am 

Odol ist erhältlich in allen Apotheken, Drogaerlen, l'arfameriett und 
einschlägigen Geschäften. 

Flugplatz; 5. >u«lafseu von kleinen Ballon» und 
Jagd darnach mit Neroplanen; 6 Akrobatenkunststücke 
in der Last: Looping, Rolling, «rill ing, Toaneau, 
R-vansement, Glifiade u. s. w.; 7. Luftpost mit 
Ballöache»; 8. Fallschirmabsprung; S. Passazierflüge 
Der Eintritt beträgt 10 Din, sür Mitglieder b Di», 
Studenten 5 Din, Etudenteomitglieder 2 Din; Vor-
verkauf in Marburg in de» Trafiken Golez >le-
ksandrooa c sta, Sve'ek, Sloo. ulici, und Haupt rafik, 
Glavni trg 15. Die Besucher von außerhalb Marburg 
habe» auf den Eisenbahnen ha lbe Fahrkarte. I m 
Falle ungünstige« W:tlerS findet die Beranstaltuag 
am Pfi«gstmo»taa, 28. Mai, mit demselben Programm 
statt. — Ja C lli find im Borverkauf die Karten 
erhältlich für Nicht M i t g l i e d er bei Frau Sovac, 
Trafik, >leksa»drova ul<c,, und Buchhandlung So-
riiar & Leskods k, Glavai trg, für M i t g l i e d e r 
beim Präsidenten de« Klub» Herr» Mr. pharm. 
H. Slobuc'ir, Adlerapolheke. und beim glabsekcetär 
Ziga Gandini, Ljablauska kredit«a bavko. 

Schulschluß schon Ende M a t ? Einer 
Nachricht au« Beograd zufolge solle» die Schüler au 
alle» Gh»nasie, und Mittelschule» Heuer schon 
Eide Mai «ms Ferien geschickt werden. Die Zeugniffe 
werdeu jedoch erst am L.dvv^au (23. Jan«) verteilt 
werden. 

Ganz eigenartige Begriffe über da« 
Verhältnis de« Thcat-r» zum Publikum scheinen fich 
in Laibach hnai,»gebildet zu habe». Da» Liibacher 
Theater leibe? — natürlich «ehr denn je — an seiner 
uralten Krankheit, dem Mangel an Geld. Der Theater» 
Intendant Herr Architekt Lcegar taute fich, indem 
er, eiugeqaetschi »wischen diesen Mangel und d e 
Forderungen des TheaierensemdleS, au allen Eckeu 
u»d E»deu sparte, bie Geneigtheit der Schauspielerinnen 
und Schauspieler natürlich fa keiner Weise erwerben. 
E i begann ein große« T eibeu gegen ihn. persönlich, 
gesellschaftlich, in der Pcesie, bei seine» Oberbehörden 
u. s. w. «n dem ollen ist nicht« dabei: man will 
einen I »tendavte» nicht haben, weil mau ihn für den 
Schuldigen au der Miserie hält, und fncht ihn irgend-
wie zu beseitigen. Da« wickelt sich wohl bei deu meisten 
Theatern so ab, wenn auch «eist in anderen Formen. 
I » Laibach ging man aber weiter. > « Montag 
abend» erhob fich während der Pu>se zwischen de« 
ersten und zweite» >kt bei Stücke« „Der « r » der 
Gerechtigkeit" in einer Loge im ersten R»ng der Re-
dakteur einer Revue mit dem ominöse» Namen „ $ a * f 
utd begann gegen den Jatendanten zu prebize», dem 
er die Schnld am Niedergang de« Laibacher Theater« 
und an der verfeindung unter de» Schauspieler» 
virwarf. Ec forderte feierlich, Intendant Scegor möze 
sofort die Theaterleitung verlasse». E!» Teil de» Pu-
blikum«, der radaulustige aus den Stehplätzen und 
aus den Galerien, begann gegen den I itendarteu zu 
lärmen, während fich der andere sür ihn einsetzte. — 
Wo aber der Hase wirklich im Pfeffer liegt, zeigt 
ber Besuch eine« J ekpektorS be« Unterrichtsministerium« 
i» Laibach zum Z»eck der Sanierung de« Theater«. 
Aus einer So?fere,z wurde sestgestellt, baß die Stadt 
Laibcch unb der Hebiel«an«schuß eine halbe Million 
Dia geben und daß überdie» noch 300000 Dia 
erspart" werden müßten, weil da« D fijit 800 000 

Dia beträgt. ES ist zn bezweifeln, daß ei» «euer 
J»tendant fih durch daS „Ersparen" dieser300.000 
Din bei de» Schauspielern wird beliebte: machen 
können al« der Architekt Sregar, den «an in solcher 
Weife sür die «atecielle Rot de« Laibacher Theater« 
da« Bad au«qießen ließ . . . 

D i e „Pressa", d. i. die große i»ternatio»ale 
PresseauSfielluag, wurde am vergangen:» SimStag 
in »öln in >nweseaheit von vielen Tausenden vo« 
Teilnehmern etöff »et. Da» Aalst«lll»g«gebäade a« 
Rhein ist drei «ilometer lang. Bei der E^öffanag, 
die durch da« Radio nuch bei nn« zu Gehör gebracht 

würbe, redeten der Bürgermeister der Stadt Köln, 
ber preußisch: «inisterp äfizent, ber preußische »altu». 
»iaister u. a. 

Der Geldfä lscher Zvan Selan, ein Bauer 
an» Suha>ol bei Latbach, welchir mtt unglanblicher 
Geschickiichkeit 100 Dinarnote» gezeichnet und ver-
breitet hatte, wurde vom Laiback-r Gesch-vorenen-
gericht — freigesprochen. Da» Pablikum applau-
diene zu diese« Freispruch begeistert. 

Kino Gaberje 
Dienstag den 15„ «tittwoch den 1#., Tonuerstag 
den 17. und Freitag deu 18. Ma i . spielt der Srodfilm 

Dir Leibeigenen 
M i t russischem «esang und Musikbegleitung 

Z u m e rs tenma l i n C e l j e ! 

Dieser Film, eine SehenSwürdigleit im wahren Sinne de» 
Wortes, ist nach emem russischen «chauspiel.Die Dänischen«", 
von Pierre Ne:v4kv gedreht worden unter der erstllasstge« 
Regie von Richard Eichbero. I n den Hauptrollen dieses 
seltenen Film wertes stehen H e i n r i th S e o r fl e s, der be-
kannte jnnge Charakterdarsteller der Buhne und ist die« seine 
grövte^Filmrolie. Seine Partnenn M o n a M a r i s , der 
neue Star der Eichberg-Filmqesellschast. ist eine »»gemein 
interessante Argentinierin und in diesem Fili» da? erstemal 
in einer großen Partie. Daß diesem Film nicht ungerecht-
fertigt der starte Ruf vorausgeht — er gilt als Svigenleistung 
des deutschen Ftlmdramas — beweist schon die Tatsache, daß 
Beoarad denselben Film schon zum jiveitenmal in dieser 
Saison bringt, und zwar übertras er den aleichzeitig gegebene« 
Film „Auferstehung" an Erfolg. — Da der Kmoleitung 
diesmal enorme Rotten erstehe», mußten die Pläve um i j T i n 
erhöht werden. Nur am Feiertag um */»> Uhr sind ge-
wShmichi Preise. Freitag geht der Film nur mit Klavier-
begleitung zu gewöhnlichen Preisen. Stiemand versäumet 

Nnmmer 40 Cll l i ec Zeitung 

Schöne Zähne sind eine der kostbarsten Gaben, die die Natur uns verleihen 
kann. Aber dieses Gut bedarf sorgfältiger und regelmässiger Pflege. Wer 
ODOL täglich anwendet, übt die denkbar beste Zahn- und Mundpflege aus. 
1 Flasche 22 Din, eine grosse Flasche 35 Din, eine Doppelflasche 65 Din. 
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Die diesjährige Hauptversammlung 
b*t S« Pt'on Ljubljauo de« Jugoslawischen 
J o n r n a l t s t e n v e , b ä n d e « fand a« Sonntag w 
Lasto statt, wo die G«»emde den Journalistin i « 
Hotel. Savwji." ei« vankelt gab. Den neuen Au«. 
Ichnß bilden unler d>» Vorsitz de« Cheftedakleur« 
der Blätter bi« ,Zutrckonsorltn»t" Herrn Stavko 
Birant mit gt ringen Bnändernngeu bie M-tglieber 
d.I bisherigen Ausschüsse«. 

GW vervünstiger Au«weg! »« Sonn-
lag, dem 22. Ipr i l , veravstaltelea die Echäler der 
Gewerbeschule in St. Lorenze» am Bachern eine 
Theaterauffübrmig »it Bl0ck«hasen usw., bere» Rein-
ertrag zur Weitererhaltuo» der Schale bestimmt war. 
Nm Schlosse einer Notiz im „Zaire" über die ge» 
lungern TheateranssShruvg wird van bedauert, baß 
die Schulleitung auch deutsche E l n l a b u u g e « 
au«gesa»bt habe! Wie »au hört, solle» auch 
bereit! gegen die Lehrkraft, welche die „deutschen 
Sinladungev* schrieb, « » z e i g e n gewacht worbeu 
sein I — Die Etvlabu»geu wäre« aber »ur in so» 
seine deutsch. «II bei der Adresse vor dem Naweu 
br.jintge* Herren, die ICO u»d 200 Diu spendet» 
(nur anläßlich ber letzten Aufführung natürlich), 
da« Wort „ H e r r n " und »ichl „gospod" ge* 
schriebe» stand! Wir glaube», daß in Hinkunft solch« 
schreckliche Sachen am ehesten aus diese Weise ver-
mieden werden könnten, daß gewisse ^o!podje" ei»« 
mal eiuen g röße re» B e t r a g spe»de» unb e« 
einfach verbiete», baß bi« „Herren" Siulabu»gen 
irge»dwelcher .A r t ' überhaupt bekommen! 

V o m deutschen Alpenlande vach 
B d e s f i n t e n ? Eine zwar zahleumäßiq »Icht be» 
diutsame, aber für bie Stimmung in gewissen Kreise» 
Deutschland« unb Oesterreich« kennzeichnende Be-
wegung ist iu Wien entstände». Einige hundert 
Arbeitslose an» Wien habe» fich unter Führung 
eine» ehemaligen Osstzin« Peter Waller zusammen» 

geschlosse», um nach Abesfinie» zu wander» und dort 
da« „alte christliche Reich" wieder auszurichten. 
Militärisch eingeteilt, mit Musik find fiie inzwischen 
abmarschiert. De» Vertreter» der Behörde», die sie 
a» dem abenteuerlichen Zuge hinke» wollten, haben 
sie die entscheidende Frage vorgelegt: „Werdet ihr 
un« Arbeit geben unb Bioi?" I » den Ortschaft«, 
die der Z«g bisher passiert hat, sind diese Wauderer 
in« Nichts von ber Bevölkerung freundlich auf-
genommen und unterstützt worbeu, »achdem die Havpt-
führn im letzten Augenblick zur Beobachtung ihre« 
Seifte?zustande« festgenommen worden find. E« 
handelt fich her nm ein Unternehme», da« in seinen 
geistige» und religiösen Grundlagen au gewisse 
Abe»teuerzüqe de« Mittelalterß erinnert. Weder 
Selb noch Pässe steheu diesen Lenten zur Verfügung. 
Sie siob aber sest vo» dem Ersolge überzeugt und 
hängen «it fanatischer K äubipleit au ihren Führern. 
Man sollte diesen verzweiflangiantbruch ei»e« 
Volke» ohne Raum al« Stimmun«»zeichen ernster 
uehmev, a l l cl im allgemeine» geschieht. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Gin« Dollavonleihe für die Staatliche 

Hypothekairbank. I n der letzte» Zeit haben 
zwischen Vertretern der Staatlichen Hypothekardank 
«n Beograd und einer amerika»ischev Flnanzgruppe 
u»ter Führung der Bank Seligman 4 Co. Berhand. 
luuge» staltgesuntzen. E« wmde ei» llebereinko»eme» 
betreffend die Aufnahme einer »eueu Anleihe der 
Staatlichen Hypothekenbank erzielt. Die Ba»k Selig, 
»au ha» der Staatliche» Hypothekarbank einen 
provisorische» Vorschuß in der Höhe vou 2 bi« 3 
Millionen Dollar bewilligt. Für de» Vorschuß wird 
die Bank 7 Prozent Zinsen und 1 Prozent Provi-
ftou zahlen. 

Dritter Pftavzenstandabertcht des 
Hopfenbanoeeetneafür Slowenien. Zal?c 
im Sanntale, am 12. Mai 1936. Da» driugendst 
der ötigte und heiß erfehmte Wetter ist biiher leider 
nicht eingetroffen. Jafolgedesien kaun über de» 
Stand der Hopfenkulturen nich'« Erfreulich, s be» 
richtet werd». Die Pflanze hat im großes und 
ganzen ein gesunde« Au«s«he», doch habe» die 
wiederholten Nachtfröste und die naßkalte Witterung 
bewirkt, daß dieselbe ia de» abgelausenen 14 Tige» 
keine oder nur geringe Fortschritte im Wachstum 
mochie, fozwar, daß fie im Begleiche zu andern 
Jahren um gut zwei Wochen zurück ist. Selbstre-
dend konnten auch die Sulturarbeite» nicht rrchzeitiz 
ausgeführt werbeu. Au» einzelnen Semeinden ist 
da» «poradische Auftreten de» Ert flöhe« gemeldet 
worden. Nach wie vor ist waimes und trockeneD 
Welter unsere» Hopfengärten dringendst nötig. I » 
Hopfenhandel ist wieder etwa» Leben eiigetreieu. 
Die vereinileitnng. 

Sport. 
Motorradrennen i n Laidach. Der 

Woioklud C?lje macht daraus aufmerksam, daß der 
Moioklub Ljubljana am 17. Mai l. I . em groß?« 
Mviorradreune» ans der neuerrichieteu Rennbahn 
bei W. D. v Polju bei Laibach veranstaltet. A « 
selben Tage vormittag» findet eine Prrpaganda» 
fahrt durch die Straßen der Stadt Laibach statt.. 
Sammelplatz der Moiorsahrer am Platz der Musters 
messe um halb 10 Uhr vormittag«. Alle Moior» 
radfahrer im Bereich de« Cllier Mo.'oklubi werde» 
eingeladen, an dieser Verarstaltnng iu möglichst 
großer Zahl teilznnehmen. Der Sammelplatz für die 
gemewfame Abfahrt »st BranSko, vo sich die Teil-
vehmer vm Punkt 8 Uhr vormittag» versammel» 
«Sie». 

Erste Mariborer 
Chauffeur-Schule 

bildet Kandidaten zur selbständigen Führung 
•on Automobilen theoretisch un<l praktixch 
vollkommen aus. Verlangen Sie Prospekt. 
Ing. F. Friedau, Maribor, Aleksandrovu 19. 

Z w e i r e i n e 

möblierte Zimmer 
j e d e s m i t s e p a r a t e m E i n g a n g , das 
e i n e mi t 2 B e t t e n u n d e'.uoa mi t 
1 Be t t , e l ek t r i s che r B e l e u c h t u n g 
s ind zu v e r g e b e n . A n z u f r a g e n in 

G o a p e s k a u l i ca 17, I . S tock . 

E i n zwe i f ens t r i ge s 

möbliertes Zimmer 
mit h e r r l i c h e r Auss i ch t , e l e k t r . L i c h t , 

i s t a b 15. Mai zu v e r g e b e n . Cel je , 

Pa rkho t ' . 

Schönes einstöckige# 

Wohnhaus 
I Stadtgebiet), 4 W ohnungeo zum Zimmer etc., 
Parkett, elektr. I.iehl,Wasserleitung, 2600 m* 
Garten, im Oin 185.04)0 zu verkaufen. Frein 
Wohnung zur VerfBgung. Adresse gibt 

Brcsuik, Celje, Dolgopolje 1. 

Danksagung 
Die Unterzeichnete spricht hienit dem . . V o l k s a e l b s t h i l f e -

V e r e l n (LJudska u m o p o m o C ) " In M a r i b o r fnr die gleich nach 
dem unerwarteten Tode ihres Braders Herrn r r U d r i o l t B a a t 
kniantett ausbezahlte and sehr namhafte Unterstützung aas allen 
S Abteilangen den innigsten Dank an». Aas Pflichtgefühl rate ich 
daher diesen gemeinnützigen Wohifahrtsvereia jedermann zam ehesten 
Beitritte bestsns aa. 

MESTNI KINO CELJE 
l ? n < i b e r t r e < f l i c l i ! 

V o m 14. b i s 18. M a i 1928 
K c k o r d - C r o s s f l l m d e r S a i s o n 

Der Schachspieler der Zarin 
( M e n a c l a a l s A u t o m a t ) 

Grosser russischer Film aus der Zeit der Zarin Katharina der Grossen. — Kampf des 
Schach-Automaten mit der russischen Zarin und seine Justitizierung. — Grosse Schlacht 
zwischen Russen und Polen, in welcher !3.000 Personen mitwirken. — Die polnischen 
FreiheitakSmpte. — Blutige Rache der automatischen Figuren. — Erstklassige Spieler. — 
Herrliche Naturaufnahmen aus Ruxsland. — Nach fachmännischem Urteil der beste 

europSische Film. 

Vorstellungen: Donnerstag 17. Mai um '/,3. 4. S und 7,9 Uhr abends: 
Freitag 18. Mal um 7,9 Uhr abend«. 

Gasilski dan: 3. Juni 1928: Fenerwehrtag 

L a s k o , am 10. Hai 1028. 

Paulina Bast, verehel. Drolc. 

Allen die anlässlich des Todes meiner 
geliebten Gattin L i n a mir und meiner Familie 
auf irgendwelche Art ihr Mitgefühl bekun-
deten, llir die gespendeten Kränze und Blumen, 
den Sängern für das ergreifende Abschieds-
lied, einem jeden, der die teure Verstorbene 
aul ihrem letzten Gange begleitete, spreche 
ich meinen tiefgefühlten Dank aus. 

Dr. Juro HraSovec. 

Gut erhaltenes grösseres 

Wohnhaus oder Villa 
m i t s c h ö n e m O b s t - u n d G e m ü s e -
g a r t e n in d e r d i r e k t e n U m g e b u n g 
von C e l j e z u k a u f e n g e s u c h t . D e -
ta i l l i e r t e A n g e b o t e an d i e "Verwal-
t u n g d ieses B la t t e s . Z w i s c h e n h ä n d l e r 
v e r b e t e n . »3679 

Junger Selcher 
und Fleischer 

nur erstklassig« Kraft, auch verheiratet ohne 
Kinder, findet gl&nzendes s e l b s t ä n d i g e s 
Arbeiten als G e s c h ä f t s f ü h r e r , mit ent-
sprechender Kaution, Gewinnbeteiligung. 
Zuschriften an die Verwltg. d. BI. 33682 

Besseres Mädchen 
such t S te l l e zu K i n d e r n . A n z u f r a g e n 

T r a f i k „Bel i Y o l * . 

Yabilo 
Vsi oni intereeenti motociklisticiaegsr 

pokreta ki do danes ie niso posett.niki 
lastnega motornega kolesa si pa ielijo-
takega nabariti se naj zglaaij» na *e«tiinek 
ki ga priredi Motokiob v Celju • pettek. 
Ine Ifc. maja t, I. toeno ob 8. uri iriever 
» klubori aobi restarraeije g. J . Zumnr-ja 
Celje, Glavni trg iThod skozi Gosposfco ui.) 

U n e v n i r e d : Predavanje o poaebmem 
«istemu olajsane dobare za tisle ki n» 
zmorejo potrebnega kapital« za natnavo 
zaieljenega motocikla. 

Sestava priprarljalnega odbora zadrnig® 
,Napemoto", zadruge za pomoino dobiavo-
motoraih koles r. z. z o. z. 

Slm'ajnosti. Motoklub Cee ije. 

Retten Sie Ihren schönsten Schmuck. 
Ihr Kopihaar! Aber mit einem wirklich verlisslichea, altberwShrten Haarnihrmittel, mit 
der Anna Csillag-Pomade 1 Die Caillag-Pomade ist seit 60 Jahren in der ganzen W e l t 
»on Millionen mit dem besten Erfolg angewendet, Sie wird auch Ihnen helfen. Grosser 
Tiegel Din 60'—, Doppeltiegel Din 90*—. Dazu nötig: Spezial-Shampoon für SO Koopf-
waschungen Din 25*—. Postspesen extra. Adressieren Sie Ihre Bestellang gtanao. 

„ A U R O R A " A b t . 2 , N o v i s a d , Z e l e z n i c k a 4 7 . 

«iflwtßwtT, fyxauifttbtx unb Cdriftlettex: ^rotit Schoner in C«lje. — Track und Verlag. «criinttnHdlackml .C-Ieta' m Celte. 
Für die Druckerei oeramworlüch: Guido Echidio m Ce'ie. 


